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Zu dir oder zu mir? Es
gab Zeiten, da hat diese Fra-
ge bei unsereinem eine ge-
wisse Vorfreude ausgelöst.
Eigentlich war ja ganz egal
wo, Hauptsache.... aber wie
gesagt, das ist lange her.

Heute stellt sich für uns
die Frage ganz anders. Und
das in schöner Regelmäßig-
keit gegen Jahresende. Und
schon gar nicht gilt es
mehr, diese Frage mit einer
hübschen Endzwanzigerin
auszudiskutieren, sondern
eher mit einer Endsiebzige-
rin, die spätestens fünf Wo-
chen vor Heilig Abend Klar-
heit haben möchte: „Feiern
wir Weihnachten dieses
Jahr bei Euch oder bei
uns?“

Eine Frage, die uns stets
aufs Neue Kopfzerbrechen
bereitet, denn bislang ist es
uns nicht gelungen, zu ei-
ner langfristigen Regelung
- etwa den jährlichen
Wechsel der Feierlichkei-
ten zwischen Eltern- und
Wohnhaus - zu kommen.
Vielmehr wird Jahr für Jahr
aufs Neue diskutiert. Und
Jahr für Jahr meint Mutter:
„Junge, wir machen ein-
fach das, was für Euch am
bequemsten ist.“ Also ent-
weder an Heilig Abend mit
Sack und Pack 300 Kilome-
ter gen Norden düsen oder
Oma und Opa abholen, da-
heim feiern und sie zurück-
bringen. Bequemes Fest...

IN KÜRZE

Hanau (hjk) � Nach
zwölf Verhandlungsta-
gen sprach das Hanauer
Landgericht jetzt das Ur-
teil gegen eine sechsköp-
fige Bande, die für eine
Vielzahl von Einbrüchen
in der Region verant-
wortlich ist. Mit Frei-
heitsstrafen von zwei
Jahren auf Bewährung
bis sechseinhalb Jahren
Haft für den Haupttäter
Alpay S. folgte das Ge-
richt weitgehend den An-
trägen der Staatsanwalt-
schaft.

In der umfangreichen
Beweisaufnahme konn-
ten den Angeklagten,
fünf Türken und ein
Mann aus Aserbaidschan,
insgesamt neun Einbrü-
che nachgewiesen wer-
den. Dabei waren Alpay
S. und Mesut D. an allen
Taten beteiligt. Der 25-
jährige Alpay S. war die
treibende Kraft und hat
am meisten von den Ta-
ten profitiert. Anders
liegt der Fall beim 20-jäh-
rigen Yasin C., der wie
Mustafa S. nur bei vier
Einbrüchen dabei war.
Beide kamen noch relativ
glimpflich davon.

Neben dem Vorwurf
des Wohnungseinbruchs
kam bei den anderen vier
Angeklagten noch
schwere räuberische Er-
pressung hinzu, verübt
während eines spektaku-
lären Einbruchs in Wil-
helmsbad ins Haus eines
Honorar-Konsuls, der un-
ter Vorhalt einer, aller-
dings nicht geladenen,
Schusswaffe gezwungen
wurde, seinen Tresor zu
öffnen.

Die Angeklagten wa-
ren geständig. Besonders
Mesut D. trug dabei mit
seinen Aussagen wesent-
lich zur Aufklärung der
Taten und zur Ermitt-
lung seiner Mittäter bei.

Bande büßt
Einbrüche mit
Haftstrafen

Ziviler Ungehorsam aus der Küche
„Berliner Compagnie“ regt mit Theaterstück zur Klimakatastrophe zur Diskussion an

Großauheim (dk) � Rückbau
des gerade begonnenen Koh-
lekraftwerkneubaus und
Wiederherstellung der für
das Großprojekt bereits abge-
holzten Uferregion, alles ab-
gesegnet und verfügt vom Ge-
richt. Wie schön. Jedenfalls
für den fiktiven Ort Sonne-
berg, den die Theatergruppe
„Berliner Compagnie“ für ihr
Umweltstück „So heiß geges-
sen wie gekocht“ erfunden
hat. Eine witzige, rasante,
und ebenso unterhaltsame
wie informative Revue über
Machenschaften der Energie-
konzerne und deren Seil-
schaften mit der Politik.

Auf Einladung der evange-
lischen Kirche und des Jugen-
referates der katholischen
Kirche gastierte die Gruppe
am Dienstagabend im Bürger-
haus Wolfgang, und kaum
ein Stuhl blieb unbesetzt, als
sich die alt-68er Gasthofbesit-
zer mit ihrem Küchen- und
Serviceteam plötzlich ihrer
Existenz beraubt sahen: Der
Gasthof soll dem neuen Kraft-
werk weichen.

Zwar soll der Exitus ver-
süßt, beziehungsweise versil-
bert werden. Doch anstatt die
Million anzunehmen, kö-
chelt in der Küche des Gast-
hofs der Widerstand hoch.

Langsam und zaghaft zu-
nächst mit allen Zweifeln,
doch als die Gastronomen se-
hen, dass sie nicht alleine
sind, nimmt der Kampf gegen
den ungeliebten Goliath im-
mer konkretere Formen an.

Und am Ende ist es ausge-
rechnet der illegale afrikani-

sche Geschirrspüler Ibrahim,
der mit Solar- und Windtech-
nik technisch machbare Al-
ternativen zum Großprojekt
aufzeigt. Ibrahim ist schließ-
lich Ingenieur, und mit der
Schilderung der Flucht aus
seiner Heimat bekommt die
gesamte Geschichte eine wei-

tere, neue Dimension.
Ein Lehrstück mit viel Witz

und auch Selbstironie. Etwa
dann, wenn es die Scharen
von Demonstranten zu ver-
pflegen gilt und die Speise-
karte auf vegetarisch umge-
stellt werden muss, damit
auch die Veganer unter den

Protestlern satt werden.
Opernhaft wird die Energie-
wende herbeigesungen und
ziviler Ungehorsam geübt,
bis Energiekonzern und Poli-
tik in die Knie gehen.

Die „Berliner Compagnie“
stellt quasi nebenbei globale
Zusammenhänge zwischen
hiesiger Energiepolitik und
den weltweiten Folgen her,
und so ist der Widerstand ge-
gen das Kraftwerk in Sonne-
berg letztlich nicht nur der
Widerstand gegen eine unge-
liebte Technologie, sondern
auch das Eintreten für eine
bessere, gerechtere Welt, de-
ren Lauf nicht den auf Effi-
zienz bedachten Betriebswir-
ten überlassen werden dürfe.

„Steckt erst der Kopf nicht
mehr im Sand, bekommt
man Lust auf Widerstand,“
singt die „Berliner Compa-
gnie,“ die mit ihrem kriti-
schen Stück über die Energie-
politik auch den im vergange-
nen Jahr verstorbenen alter-
nativen Nobelpreisträger
Herman Scheer gewürdigt se-
hen will. Ein Theaterstück
mit vielen Anregungen zu
Diskussionen, zu denen die
Darsteller nach Ende der In-
szenierung im Bürgerhaus
Wolfgang noch bereit stan-
den.

„So heiß gegessen wie gekocht“: Mit ihrem Theaterstück sorgte die „Berliner Compagnie“ am Diens-
tagabend für Diskussionen im Bürgerhaus Wolfgang. Foto: Kögel

GANZ OHR!
Sie fragen, die Hanau-Post
antwortet. Heute steht Ih-
nen Dirk Iding Rede und

Antwort.
Ob The-
menaus-
wahl, Kom-
mentare,
Leserbriefe,
Anregun-
gen, Lob,
Kritik - oder
was Sie
schon im-

mer einmal sagen oder von
uns wissen wollten. Wir
freuen uns auf Ihren An-
ruf!

� 06181 /9641011

Dirk Iding

Autoschlüssel
gestohlen

Hanau (did) � Unbekann-
te brachen in der Nacht
zum Dienstag in ein Auto-
haus an der Herrnstraße
ein. Zwischen 18 und 7 Uhr
hebelten die Ganoven die
Eingangstür auf, gingen in
den Laden, durchsuchten
den kompletten Verkaufs-
bereich sowie angrenzen-
de Büros und stahlen ne-
ben einem kleinen Bar-
geldbetrag auch die Fahr-
zeugbriefe und Schlüssel
von etwa 20 Autos. Die Kri-
minalpolizei ermittelt und
bittet um Hinweise unter
06181 100-123.

Diebinnen
fanden nichts

Hanau (did) � Wohl
nichts Stehlenswertes fan-
den zwei Trickdiebinnen
in der Wohnung einer 86-
Jährigen an der Dresdener
Straße, zu der sich die
Frauen unter dem Vor-
wand, etwas für die Nach-
barin abgeben zu wollen,
Zutritt verschafften. Erst
nachdem die Frauen am
Dienstag gegen 15 Uhr die
Wohnung verlassen hat-
ten, bemerkte die Senio-
rin, dass einige Schränke
offenstanden und wohl
durchsucht wurden. Ge-
klaut wurde offenbar aber
nichts.

Das Leben der
Elisabeth

Kesselstadt (did) � Am
Samstag, 19. November,
führt die Jugendtheater-
gruppe der katholischen
Pfarrgemeinde St. Elisa-
beth ein Theaterstück zum
Leben der Heiligen Elisa-
beth auf. Beginn ist um 18
Uhr, Einlass ist ab 17.30
Uhr im Pfarrheim „Pfarrer-
Karl-Schönhals-Haus“, Kas-
tanienallee 68. Der Eintritt
ist frei, um Spenden wird
gebeten. Das Stück, das un-
ter der Regie der Gemein-
deassistentin Carola Plam-
beck entstand, wird am ka-
tholischen Festtag der Hei-
ligen präsentiert.

Wenn der
Heiner mit
derFrieda...

der Polizeikommissar
Walter Janouschek ein
entsprechendes Präven-
tionsprogramm entwi-
ckelt. Wenn jetzt aber
„Kättche“ und „Gret-
che“ witzig vor Zettel-,
Enkel- oder Wasserglas–
trick warnen, dann
bleibt das bei den Senio-
ren eher haften und
wird entsprechend be-
herzigt. Das wissen
mittlerweile auch Stadt-
teilzentren oder Famili-
en- und Jugendzentren,
die für ihre Senioren-
nachmittage die Han-
auer „Krawallcher“ seit
geraumer Zeit gerne zur
Aufklärung mit Amü-
siereffekt einladen.

auch um die Pflege ihres
Dialektes.

Das kommt beim Pu-
blikum gut an. Und so ist
die Hanauer Mundart-
gruppe viel gefragt und
häufig unterwegs. In Se-
nioreneinrichtungen be-
reichern sie die geselli-
gen Nachmittage, zu Kaf-
fee und Kuchen servieren
auch andere Institutio-
nen ihren Gästen gerne
Unterhaltung mit den
„Krawallcher.“

Und die ist mitunter
auch sehr lehrreich.
Denn die „Krawallcher“
haben ein Präventions-
programm für Senioren
in witzige Dialoge umge-
setzt. Bereits 1996 hat

Vergangenheit, und in
den Gesprächen nach
den Aufführungen wer-
den auch wieder eigene
Erinnerungen wach. So
stammt aus der Feder
von Ulrike Hanstein auch
ein Dialog mit Erinne-
rungen daran, wie die
ersten Gastarbeiter nach
Hanau gekommen sind.

Das Schreiben fällt Ul-
rike Hanstein in der Re-
gel nicht schwer. Aber, so
sagt sie, „erzwingen
kann man nichts.“ Wenn
allerdings der Funke da
ist, dann ist ein Sketch in
wenigen Stunden fertig.
In Hanauer Mundart, ver-
steht sich. Denn den
„Krawallcher“ geht es

Lamboygebiet Thema des
launigen Gesprächs in
Hanauer Dialekt. Ja frü-
her, als die Amis noch da
waren und die heutigen
Rentner sich als Kinder
durch Botengänge für die
GI´s ebenso ein paar Pfen-
nige dazu verdienten wie
durch das Sammeln der
Flaschen, die von den
Soldaten oft in Hausflu-
ren schnell geleert und
dort zurückgelassen wor-
den sind. Kleine Ge-
schichtssplitter, die von
den „Krawallcher“ wie-
der ausgegraben werden.

Die Zuhörer, in der Re-
gel auch im Rentenalter,
gehen gerne mit auf die-
se kleinen Reisen in die

Frieda gewünschten Ur-
laubs an fernen Gesta-
den von Heiner mit zum
Teil äußerst verqueren
Gedankengängen torpe-
diert werden. Aber was
soll’s, Frieda und Heiner
wohnen am Freiheits-
platz, und da kommt
ein Urlaub sowieso
nicht in Frage. Man
muss ja schauen, ob
durch die Bauarbeiten
am Platz Risse im Haus
entstehen oder sich
sonstige Schäden auf-
tun.

Claudia Heeg und
Gabi Frank von der Con-
cordia Kesselstadt sorg-
ten musikalisch für die
Überleitung zum Dialog
von „Kättche“ und
„Gretche,“ gespielt von
Rosi van Kleef und Ulri-
ke Hanstein. Letztere
schreibt seit der Geburt
der „Krawallcher“ im
Jahr 2003 auch die Tex-
te. Und gerade bei den
Dialogen setzt Ulrike
Hanstein stets auf Infor-
mationen aus erster
Hand, informiert sich
bei Zeitzeugen über die
damaligen Verhältnisse
und arbeitet diese in die
Zwiegespräche ein.

Passend zur Örtlich-
keit war denn in der
„Sandelmühle“ das

Von Dieter Kögel

Hanau � Ein bisschen
Nervosität ist immer
noch da, wenn die Mit-
glieder der Hanauer
Mundartgruppe „Kra-
wallcher“ mit neuen
Nummern auf die Büh-
ne gehen. So auch dies-
mal, als im Rahmen ei-
nes Familiennachmit-
tags des VdK-Hanau in
der Gaststätte „Sandel-
mühle“ zwei neue
Sketche im Repertoire
der „Krawallcher“ ihre
Feuerprobe vor dem
amüsierten Publikum
im großen Saal bestan-
den.

Wie auch nicht,
wenn Frieda und Hei-
ner alias Ulrike Heck
und Klaus Hanstein auf
ihrer Parkbank über
den vergessenen
Schirm philosophieren
und die Pläne des von

Amüsante
Dialoge der
„Krawallcher“
pflegen auch
die Hanauer
Mundart.

Klaus Hanstein als „Heiner“ und Ulrike Heck in der Rolle der „Frieda“ liefern sich so manche verbale Scharmützel,
seit Jahren ist das Duo unverzichtbarer Bestandteil der Hanauer „Krawallcher“. Foto: Kögel

Projektbüro
geschlossen
Hanau (did) Das Projekt-

büros „Hanau baut um -
Aktive Kernbereiche“ ist
am Donnerstag, 17. No-
vember, und Freitag, 18.
November, geschlossen, da
das Mitarbeiterteam an ei-
nem Seminar teilnimmt.
Bürgerinnen und Bürger,
die sich für die Neuent-
wicklung der Innenstadt,
die Konversion der einst
militärisch genutzten Flä-
chen, das City-Konjunktur-
programm oder das Städte-
bauförderprogramm „Ak-
tive Kernbereiche“ interes-
sieren, können das Büro
wieder ab Samstag, 19. No-
vember, zu den regulären
Öffnungszeiten aufsuchen.

Wird Straub neuer SPD-Chef?
Bisheriger Parteivorsitzender Uwe Niemeyer kandidiert aus persönlichen Gründen nicht mehr

Von Dirk Iding

Hanau � An der Spitze der
Hanauer SPD kündigt sich ein
personeller Wechsel an. Uwe
Niemeyer, seit September
2008 Vorsitzender der Han-
auer Sozialdemokraten, wird
sich beim Parteitag am Sams-
tag, 26. November, nicht zur
Wiederwahl stellen. Sein de-
signierte Nachfolger ist der
Großauheimer SPD-Vorsit-
zende und stellvertretende
Vorsitzende der Stadtverord-
netenfraktion Thomas
Straub.

Für seinen Rückzug von
der Parteispitze nannte Nie-

meyer gestern im Gespräch
mit unserer Zeitung aus-
schließlich „private Gründe“.
Die Entscheidung, nicht
mehr für den SPD-Vorsitz zu
kandidieren, falle ihm
schwer. Doch er habe diese
Entscheidung mit Rücksicht
auf seine Familie getroffen,
erklärte der 46-Jährige.

Niemeyer, der im vergan-
genen Jahr auch den Vorsitz
beim Hanauer Traditionsver-
ein TSV 1860 Hanau über-
nommen hat, kann in seiner
Funktion als SPD-Vorsitzen-
der auf drei arbeitsreiche Jah-
re zurückblicken. Drei Wahl-
kämpfe hatte die Hanauer

SPD unter seinem Vorsitz zu
bestreiten, neben der Land-
tagswahl auch die Oberbür-
germeisterwahl 2009 sowie
die Kommunalwahl im März
diesen Jahres. Besonderer Hö-
hepunkt sei dabei das Ergeb-
nis der jüngsten Kommunal-
wahl gewesen, als sich „sei-
ne“ SPD mit einem Stimmen-
anteil von 36,5 Prozent nicht
nur erheblich gesteigert hat-
te, sondern nunmehr mit 22
Stadtverordneten auch die
mit Abstand größte Fraktion
in der Stadtverordnetenver-
sammlung ist. Darüber hi-
naus stellt die SPD in sechs
der acht Hanauer Ortsbeirä-

ten den Ortsvorsteher.
Für die Zukunft sieht der

scheidende Vorsitzende die
Hanauer SPD gut aufgestellt.
Man sei nicht nur in allen
Stadtteilen stark präsent,
sondern habe mit dem Stadt-
umbau und der Konversions-
entwicklung eine für Hanau
überaus positive Entwick-
lung angestoßen, die man in
den nächsten Jahren zum Er-
folg führen werde, ist Nie-
meyer optimistisch.

Der Großauheimer Tho-
mas Straub ist bislang einzi-
ger Kandidat für die Nachfol-
ge Niemeyers. In den vergan-
genen Wochen hatte er sich

bereits in mehreren Ortsver-
einen vorgestellt. Der 51-jäh-
rige Diplom-Chemiker ist seit
Jahren eine feste Größe in der
Hanauer SPD. Er ist Vorsit-
zender des Struktur- und Um-
weltausschusses der Stadtver-
ordnetenversammlung, war
2009 Landtagskandidat der
SPD und war zuletzt maßgeb-
lich an den Koalitionsver-
handlungen mit Grünen, BfH
und FDP beteiligt.

Uwe Niemeyer will weiter-
hin in der SPD aktiv sein. Er
werde für eine der Stellver-
treterpositionen im Hanauer
SPD-Vorstand kandidieren,
kündigte Niemeyer an.


